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1 Projektziele und Bedarfshintergrund 

 

Ziel dieses Projektes ist die konzeptionelle Entwicklung eines online Self-Assessments (oSA) 

für Studieninteressierte sowie eines Studienführers für Studienanfängerinnen und -anfänger. 

Diese sollen als Elemente eines Gesamtkonzeptes das Ziel verfolgen, den Studienerfolg von 

Studierenden im Fachbereich Lebensmitteltechnologie bereits in einer frühen Studienphase 

zu sichern. Zu den weiteren Elementen des Gesamtkonzeptes zählen insbesondere 

Propädeutika, studienbegleitende Fachtutorien und ein studentisches Mentorensystem. 

Diese wurden bereits im Rahmen vorangegangener Projekte implementiert und evaluiert.  

 

Die Unterschiede in der Vorbildung von Studienanfängerinnen und -anfängern sind vor allem 

an Fachhochschulen deutlich und liegen u.a. im breiten Spektrum an möglichen 

Hochschulzugangsberichtigungen begründet. So kann ein Fachhochschulstudium sowohl mit 

(Fach)-Hochschulreife als auch mit Meister- sowie Technikerbrief aufgenommen werden. Vor 

allem die Lehre von Grundlagenfächern stellt eine große Herausforderung dar, der im 

Fachbereich Lebensmitteltechnologie bereits erfolgreich durch die Implementierung von 

Propädeutika (Mathematik und Chemie) und von Fachtutorien (BWL, Mathematik, Physik, 

Thermische und Mechanische Verfahrenstechnik, Physikalische Chemie) begegnet wird.  

Im Unterschied zu diesen Angeboten kann ein oSA bereits vor der Immatrikulation das Risiko 

mindern, dass Studierende augrund falscher Erwartungen an das Studium oder augrund von 

Fehleinschätzung des Studienniveaus in den ersten Semestern das Studium abbrechen. Das 

oSA soll Studieninteressierten helfen, sich zu orientieren, zu entscheiden und zu motivieren. 

Aber auch im negativen Fall soll der Studieninteressierte dies selbst rechtzeitig wahrnehmen 

und entweder erkannte Defizite selbständig ausgleichen oder sich bewusst gegen dieses 

Studium entscheiden. Das oSA erfüllt somit zum Einen den Zweck des Anwerbens von 

eventuell unsicheren, aber später erfolgreichen Studierenden und zum Anderen den Zweck 

der Abschreckung von Bewerbern, die unpassende Vorstellungen und Voraussetzungen 

mitbringen.  
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Darüber hinaus kann die Hochschule aus der Auswertung der oSAs lernen. Basierend auf den 

Ergebnissen des oSA können die Inhalte von Propädeutika und Fachtutorien gezielt auf die 

Bedarfe der Studieninteressierten bzw. Studienanfänger abgestimmt werden.  

Als weitere Intention ist der Marketingaspekt eines solchen Systems zu verstehen, da die 

Hochschule Fulda durch Onlinepräsenz, Modernität und ein einfach einzusehendes, 

umfangreiches Informationsangebot die Bewerberzahlen erhöhen und somit eine bessere 

Studierendenauswahl treffen kann. In einigen Fachbereichen, so auch im FB 

Lebensmitteltechnologie, wäre ein oSA als Alleinstellungsmerkmal erstmalig im Angebot der 

deutschen Hochschulen zu finden. 

 

2 Konzeption und Idee des Aufbaus 

 

Die Ausführungen beziehen sich im Wesentlichen auf die Konzeption des oSAs. Der 

erarbeitete Studienführer für Studienanfängerinnen und -anfänger ist im Anhang 

dokumentiert. Die Umsetzung und jährliche Aktualisierung erfolgte und erfolgt durch 

studentische Mentoren, die über studentische Hilfskraftverträge finanziert werden. 

 

Die Einführung eines oSAs ist grundsätzlich für die gesamte Hochschule Fulda 

empfehlenswert. Dabei wird der oSA nicht als klassisches Eignungsfeststellungsverfahren 

konzipiert, wie man dies z.B. von Mediziner-Tests kennt. Vielmehr soll der oSA als 

internetbasiertes Beratungsangebot Studieninteressierten eine Hilfestellung zur 

Entscheidungsfindung für einen Studiengang oder eine Hochschule geben. 

Studieninteressierte sollen gezielte Informationen über das Studium und die Hochschule 

erhalten und zur Selbstreflexion angeregt werden: Stimmen meine Erwartungen an die 

Hochschule / den Studiengang mit dem Profil der Hochschule / 

des Studiengangs überein? Verfüge ich über das nötige Grundlagenwissen, das im Studium 

vorausgesetzt wird?  

 

Das oSA der Hochschule Fulda gliedert sich in einen Orientierungs-Self-Assessment 

(Orientierungs-oSA) und fachspezifische Self-Assesments (fachspezifisches oSA) für die 

einzelnen Studiengänge (s. Abb. 1). Der Orientierungs-oSA richtet sich an 
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Studieninteressierte ohne bereits festgelegte Studienrichtung. Es soll die Möglichkeit bieten, 

sich mit den eigenen Studieninteressen auseinanderzusetzen und eigene Stärken und 

Schwächen im Hinblick auf ein Studium kennen zu lernen. Studieninteressierte erhalten ein 

Feedback, welche Studienfächer zu ihren Interessen passen und werden auf das 

fachspezifische oSA des entsprechenden Studiengangs verwiesen. Der Zugang zu 

fachspezifischen  oSAs kann entweder durch automatische Weiterleitung nach Absolvierung, 

einen direkten Link zu Beginn oder über ein TAN-System erfolgen, sobald ein Teilnehmer 

einen gewissen Prozentsatz der Fragen richtig beantwortet hat.  

 

Abb. 1: Grundstruktur des oSAs der Hochschule Fulda 

Das fachspezifischen oSA ist charakterisiert durch einen hohen Informationsgehalt bezüglich 

des jeweiligen Studiums. Es soll im Voraus verdeutlichen, wie sich ein Studienanfänger das 
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Studium und die dafür nötigen Voraussetzungen sowie mögliche Berufsfelder vorstellen 

kann.  

 

Hochschulen, die ein oSA bereits etabliert haben, nutzen dieses entweder als fakultatives 

oder obligatorisches Beratungsangebot. Im letzten Fall ist ein vollständiges Bearbeiten des 

oSA Voraussetzung für die Immatrikulation an der Hochschule, wobei das Abschneiden im 

oSA keinerlei Auswirkungen auf den Bewerbungsvorgang hat. Für die Hochschule Fulda 

bleibt noch zu prüfen, welcher der beiden Beratungsansätze für sinnvoll und praktikabel 

erachtet wird.  

 

3 Projektergebnisse 

3.1 Technische Umsetzbarkeit 

 

Zur Erstellung von oSAs existieren verschiedene Programme. Die folgende Aufstellung hebt 

die Spezifika einiger Programme hervor, ohne den Anspruch auf Vollständigkeit zu verfolgen. 

Im Rahmen des Projektes wurde aus Kostengründen auf den Testmaker der RWTH Aachen 

zurückgegriffen. Aus funktioneller Sicht bieten andere Programme jedoch größere 

Entfaltungsmöglichkeiten und -spielräume, sodass die Programmwahl bei einer 

hochschulweiten Lösung zu überdenken wäre.  

 

o Testmaker der RWTH-Aachen  

 kostenlos, einfach, überschaubarer Funktionsumfang, flash-fähig, 

Einsatz von Bildern möglich 

 Funktionsweise nach dem Baukastenprinzip mit einfach aufzubauender 

Hierarchie (s. Abb. 2) 

 Benutzerverwaltung mit Rechte-Rollen-Konzept (z.B. Administrator-

rechte, Zugang nur mit TAN-Nummer oder Gastzugang. (s. Abb. 3) 

 Statistische Auswertung und versenden von teilpersonalisierten 

Feedback-eMails (u.a. mit Bezug zu der Leistung anderer 

Testabsolventen. „Sie haben mehr Fragen richtig beantwortet als 95% 

der Teilnehmer.“) 
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Abb.2 Testhierarchie im Testmaker 

 

 

Abb.3: Benutzer- und Gruppenverwaltung 

 

 Einfach nachvollziehbarer Funktionsaufbau (s. Abb. 4, Abb. 5): Jede 

Frage wird mit Einleitungstextfeld erläutert, die Hauptfrage gestellt 

und ein Feedback gegeben, abhängig davon, ob die Frage richtig, zu 

einem Teil richtig oder falsch beantwortet wurde.  

 Programmierer nicht zwingend erforderlich, einbinden auf Homepage 

durch hausinterne Informatikabteilung machbar, Programmierung 

durch angelernte Teilzeitkraft möglich 
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Abb.4: Funktionsaufbau 

 

 

Abb. 5: Beispielfrage in der Testoberfläche 

 

 

o Lernbar der Johann Wolfgang Goethe-Universität FFM 

 kostenpflichtig, großer Funktionsumfang, Einsatz von Videos, Bildern, 

Sounds, Flash, etc. möglich (erforderlich u.a. für Eindrücke von 

Produktionsanlagen und Technika / Laboren, bestimmte Aufgaben-

stellungen, Integration von Videos über Herstellungsprozesse bzw. 

Vorlesungssequenzen) 
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 Programmierer nicht zwingend erforderlich, einbinden auf Homepage 

durch hausinterne Informatikabteilung machbar, Programmierung 

durch angelernte Teilzeitkraft möglich 

o BORAKEL - Das innovative Online-Beratungstool der Ruhr-Universität Bochum 

o CYQUEST - spielerische Berufs- und Studienorientierung 

o eigene Entwicklung einer Software auf Adobe Flash-Basis 

 

3.2 Inhaltlich-didaktische Umsetzung am Beispiel des oSAs für den Bachelor- 

Studiengang LT 

 

Sowohl das hochschulübergreifende Orientierungs-oSA als auch das  fachspezifische oSA 

folgt folgendem Grundaufbau: Begrüßungsseite (s. Abb. 6) – Information über den Zweck 

und Aufbau des oSAs  (s. Abb 7) – eigentlicher Orientierungs- bzw. fachspezifischer oSA. 

Im Folgenden wird auf die inhaltlich-didaktische Struktur des fachspezifischen oSAs für den 

Bachelor-Studiengang LT eingegangen. Die Ausarbeitung des Orientierungs-SA kann nur in 

gemeinschaftlicher Zusammenarbeit aller teilnehmenden Fachbereiche sowie der Zentralen 

Studienberatung erfolgen.  

 

Der fachspezifische oSA gliedert sich in drei Module:  

 

LT-Info  

- Vorstellung des Bachelorstudiengangs Lebensmitteltechnologie anhand von 

Schaubildern, Fotos und Interviews mit Studierenden. 

- Vergleich der Erwartungen des Studieninteressenten an das Studium und die 

Berufsaussichten mit dem Fachprofil (Einschätzung von Studierenden sowie 

wissenschaftlichen Mitarbeitern des Fachbereichs Lebensmitteltechnologie) 

- Feedback: Der Studieninteressent erhält ein Feedback, inwiefern seine Erwartungen an 

den Studiengang mit dem Fachprofil übereinstimmen und kann so abschätzen, wie 

zufrieden er mit dieser Studienwahl sein wird.   
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LT-Basics 

- Überprüfung des für den Studiengang erforderlichen Grundlagenwissens (insbesondere 

aus dem Bereich der Naturwissenschaften, aber auch Aufgaben zum Textverständnis 

und zu räumlichem Vorstellungsvermögen) 

- Feedback: Der Studieninteressent erhält eine Rückmeldung, inwiefern er das im 

Studium vorausgesetzte Grundlagenwissen bereits beherrscht. Ein schlechtes 

Abscheiden in diesem Modul soll jedoch nicht bedeuten, dass der Studieninteressent 

grundsätzlich nicht für den Studiengang geeignet ist. Vielmehr soll dem 

Studieninteressenten aufgezeigt werden, dass für ein erfolgreiches Studieren das 

selbständige Nachholen von Grundlagen erforderlich sein wird.  

 

LT-Konkret 

- Das Modul gibt Studieninteressenten die Möglichkeit, sich exemplarisch mit typischen 

Inhalten und Fragestellungen aus dem Studium und der Berufswelt von 

Lebensmitteltechnologen zu beschäftigen. Dabei unterscheiden sich die Aufgaben 

sowohl in der Art als auch im Schwierigkeitsgrad. Manche Fragen werden die 

Studieninteressierten erst nach dem Studium richtig beantworten können. 

Gemeinsam ist den Aufgaben, dass sie einen Einblick in die Welt des 

Lebensmitteltechnologie-Studiums geben. Das Modul bietet Studieninteressierten die 

Möglichkeit herauszufinden, ob sie auf Dauer Spaß daran hätten, sich mit diesen 

Themen zu beschäftigen. 

 

Im Rahmen des Projekts wurde bereits mit der kostenlos zur Verfügung stehenden Software 

„Testmaker“der RWTH Aachen ein oSA konzipiert und das System auf Funktion überprüft. 

Die beigefügten Screenshots dienen dem besseren Verständnis und zeigen eine denkbare 

graphische Gestaltung und eine sinngemäße Konzeption des Assessment- und 

Fragenaufbaus. Es werden beispielhaft Textpassagen gelistet, die als Platzhalter zu verstehen 

sind und je nach Studiengang ersetzt werden können. Ausgearbeitete Fragen für die drei 

Module LT-Info, LT-Basics sowie LT-Konkret finden sich als Auszug im Anhang des 

Projektberichtes.  
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Abb. 6: Fachbereichseigene Begrüßungsseite 

Abb. 7: Informationsseite (Zweck und Aufbau des oSAs) 
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3.3 Anstehende Schritte für Folge-Projekte 

Folgende Schritte stehen in einem Folge-Projekt an, um das oSA bis zur 

Veröffentlichungsreife auszubauen: 

o Auswahl eines geeigneten Programms und Vergabe der Arbeitsaufträge 

(abhängig von hochschulweiter oder fachbereichsinterner Variante) 

o Softwareprogrammierung und Implementierung der Software in die 

Hochschulhomepage 

o Mitarbeit aller Lehrkräfte und wissenschaftlichen Mitarbeiter an der 

Konzeption der Fragen aus den verschiedenen Themengebieten, 

Fragenkatalogerstellung 

o Umsetzen der Fragen in die Testoberfläche 

o Ausarbeitung des Fachbereichprofils 

o Ausarbeitung des Feedbacks 

o Erstellen von Kurzvideos, Bildmaterial und Interviews  

o Programm ist auch für Onlineschulungen und E-learning im Studium nutzbar 

o Statistische Auswertung des oSA 

o Kontinuierliche Verbesserung des oSA 

 

Die Kosten zum Aufbau eines hochschulweiten Systems sind insbesondere abhängig von der 

Größe der Hochschule, der Anzahl der Studiengänge und der Art der verwendeten Software.  

„Für Hard- und Software, Testentwicklung, Betreuung und Evaluation gibt die Uni Bonn 

inklusive Personal in zwei Jahren 280 000 Euro aus [und liegt]damit noch am unteren Ende 

der Spanne. […] Manche Hochschulen scheuen diese Ausgaben und greifen schlicht per Link 

auf die Angebote ihrer Konkurrenten zurück.“ [aus FAZ vom 16. März 2010] 

 

4 Zu erwartende nachhaltige Wirkungen / Übertragbarkeit der Ergebnisse 

 

Einige Universitäten und wenige Hochschulen zeigen sich als Vorreiter auf dem Gebiet der 

oSAs und erzielen damit einen deutlichen Marketingnutzen, eine Erweiterung ihrer 

Bekanntheit und ihres Renommees. Unter den Hochschulen und vor allem für den 

Fachbereich Lebensmitteltechnologie, kann die Hochschule Fulda Pionierarbeit leisten und 
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ein Alleinstellungsmerkmal schaffen, welches sie fortwährend von anderen Hochschulen 

unterscheidet und das Interesse und die Bekanntheit unter den Studieninteressierten und in 

der Industrie steigert. Nach dem Prinzip einer Wachstumsspirale können durch das höhere 

Ansehen, sobald ein größerer Firmenkreis auf Absolventen der Hochschule Fulda 

aufmerksam wird, die Bewerberzahlen steigen und wiederum dafür sorgen, dass die Qualität 

der Lehre und die Absolventenquote erhöht werden können. In Anbetracht der Tatsache, 

dass die Vorteile des oSAs sowohl seitens der Studierenden, als auch auf Seite der 

Hochschule liegen, geht von den Projektergebnissen eine nachhaltige Wirkung aus. 

 

Wie bereits dargestellt, ist ein großer Teil des Gesamtkonzepts zur Erhöhung der 

Absolventenquote bereits erfolgreich in Verwendung und kann nach weiterer Planung und 

finanzieller und personeller Unterstützung bei der Umsetzung, schon in überschaubarer Zeit 

durch ein oSA-System erweitert werden. Die weiteren Maßnahmen, die entweder extern 

vergeben oder von eigenen Mitarbeitern und studentischen Projektgruppen der HS Fulda 

ausgeführt werden würden, sind unter Punkt 3 gelistet. Das Grundkonzept des oSAs ist für 

die gesamte Hochschule nutzbar und förderlich und somit als hochschulübergreifende 

Gesamtarbeit zu sehen. Das fachspezifische Self-Assessment des Fachbereichs LT kann, unter 

Berücksichtigung der jeweiligen Rahmenbedingungen, unproblematisch auf andere 

Studiengänge im Ingenieur- und naturwissenschaftlichen Bereich übertragen und durch 

Ergänzung oder Substitution von Fragen leicht vervollständigt werden. Auch für sozial- und 

geisteswissenschaftliche Studiengänge ist ein oSA gut einsetzbar, wenngleich auch 

Anpassungen in größerem Umfang erforderlich wären. Entsprechende oSAs anderer 

Universitäten und Fachhochschulen könnten hier als Orientierungshilfe dienen. Insgesamt 

können alle acht Fachbereiche und die Hochschule Fulda selbst von der hohen 

Marketingwirkung, der guten Informationsweitergabe und einer möglichen Senkung der 

Abbrecherzahlen profitieren. Das System ersetzt allerdings nicht die persönliche 

Studienberatung, es ist vielmehr als Ergänzung und Entlastung gedacht. 
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Anhang 

Auszug aus dem Fragenkatalog für das fachspezifische oSA des Fachbereichs LT 

LT-Info 

hier: Vergleich der Erwartungen des Studieninteressenten an das Studium und die 

Berufsaussichten mit dem Fachprofil (Einschätzung von Studierenden sowie 

wissenschaftlichen Mitarbeitern der Lebensmitteltechnologie) 

 

 

Frage nicht 

zutref-

fend 

-2 

 

 

 

-1 

 

 

 

0 

 

 

 

+1 

zutref-

fend 

 

+2 

Schon in den ersten Semestern zeichnet 

sich das Lebensmitteltechnologiestudium 

an der Hochschule Fulda durch einen 

direkten Bezug zur beruflichen Praxis in 

Industrie und Forschung aus. 

     

Das LT-Studium bereitet auf viele Berufs-

felder neben der klassischen Lebens-

mittelindustrie (Pharma, Kosmetik) vor. 

     

Das LT-Studium zeichnet sich dadurch 

aus, dass man gelernte Theorien oft 

anschließend im Labor direkt praktisch 

anwenden kann. 

     

Das LT-Studium umfasst eine tiefe 

Auseinandersetzung mit den 

Naturwissenschaften Chemie, Physik, 

Mathematik und Biologie. 

     

Es ist nicht leicht, das LT-Studium mit 

einem regelmäßigen Nebenjob zu 

verbinden. 

     

Im Rahmen des LT-Studiums verbringt 

man sehr viel Zeit im Labor und 

Technikum. 

     

Im LT-Studium schreibt man regelmäßig      
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längere Hausarbeiten und zum 

Semesterende viele Klausuren. 

Das LT-Studium verlangt über die 

Präsensveranstaltungen hinaus ein 

diszipliniertes Selbststudium. 

     

Einzig aus dem gelernten in den 

Vorlesungen kann ich erfolgreich die 

Klausuren absolvieren. 

     

 

Welche Interessen möchten Sie mit der Aufnahme des LT-Studiums in Fulda erfüllen? 

 

Interessen nicht 

zutreff

end 

-2 

 

 

 

-1 

 

 

 

0 

 

 

 

+1 

zutreff

end 

 

+2 

Interesse an Chemie      

Spaß am Lernen      

Interesse an Mathematik      

Interesse an interdisziplinärer Zusammen-

arbeit 

     

Interesse am Knobeln und Lösen von 

Problemen und Rätseln 

     

Freude am Umgang mit Menschen      

Praktisches Arbeiten im Technikum      

Freude am Experimentieren im Labor      

Interesse an abstrakten Konzepten und 

theoretischen Modellen 

     

 

Spaß am spielerischen Ausprobieren      
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LT-Basics: 

Überprüfung des für den Studiengang erforderlichen Grundlagenwissens (insbesondere aus 

dem Bereich der Naturwissenschaften, aber auch Aufgaben zum Textverständnis und zu 

räumlichem Vorstellungsvermögen) 

 

Chemie: 

 Die Masse des Atoms 

o 1.) ist vorwiegend im Atomkern lokalisiert 

o 2.) errechnet sich aus der Zahl der Elektronen 

o 3.) wird als Kernladungszahl bezeichnet 

 Ein Messzylinder hat eine Masse von 204,58 g. In diesen Zylinder werden 58,3 ml 

einer unbekannten Flüssigkeit gefüllt. Die Gesamtmasse von Zylinder und Flüssigkeit 

beträgt 255,65 g. Um welche Flüssigkeit handelt es sich? 

o a) Dieselkraftstoff: 0,83 g / cm3 

o b) Essigsäure 1,1 g / cm3 

o c) Benzol: 0,876 g / cm3 

o d) Glycerin: 1,26 g / cm3 

 Auf einer Flasche Obstbrand im Keller Ihrer Eltern finden Sie die Mengenangabe Alk. 

45 Vol%. Rechnen Sie diese Mengenangabe für Ethanol um in die Massen-

konzentration ( d.h. w/v). (Dichte von EtOH = 0,79 g / cm3) . 

 

 Die folgenden Verbindungen spielen eine wichtige Rolle in der organischen Chemie. 

Ordnen Sie jeder Verbindung den richtigen Namen zu. 
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[Quelle: Universität Freiburg, Chemie Online Self-Assessment (oSA), 2010] 

 Ordnen Sie die in der Biochemie vorkommenden Bindungsenergien (pro "Molekül") 

nach ihrer Bindungsenergie (von der größten bis zur geringsten Bindungseneregie) 

an: 

o A = Kovalente Bindung 

o B = Ionenbindung 

o C = Wasserstoffbrückenbindung 

o D = van der Waals-Bindung 

o E = Hydrophobe Wechselwirkung  

 1.) A - B - C - D - E 

 2.) E - D - C - B - A 

 3.) A - D - B - C - A 

 4.) A - C - D - E - B 

 Nennen Sie:  

o a) drei Halogenverbindungen 

o b) zwei Edelgase 

o c) chemisch sehr reaktive Elemente 

o d) zwei nicht magnetische Metalle 

 Welche dieser vier Elemente, sind bereits bei „Normalbedingungen“ (20 oC und 1,013 

bar) flüssig (mehrere richtige Antworten möglich) 

o Fluor 

o Brom 

o Quecksilber 

o Lithium 

 

 In der folgenden Verbindung sind die Funktionellen Gruppen in roter Farbe 

hervorgehoben. Welche Stoffklasse würde vorliegen, wenn die Verbindung 

ausschließlich die jeweilige Funktionelle Gruppe enthielte? Ordnen Sie die Nummern 

der Funktionellen Gruppen den entsprechenden Stoffklassen zu! 
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[Quelle: Universität Freiburg, Chemie Online Self-Assessment (oSA), 2010] 

 

 Geben Sie die empirischen Formeln an von 

o a)  Natriumchlorid 

o b)  Magnesiumdihydrogenphosphat 

o c)  Essigsäure 

o d)  Propanol 

 Wie groß ist die Anzahl der möglichen Proteine, die aus 100 Aminosäuren aufgebaut 

sind, wobei von den 20 natürlichen nur 10 Aminosäuren beteiligt sind, ohne dass sich 

eine Sequenz wiederholt? 

o 55000 

o 10100 

o 400 

o 220000 

 Was ist ein Eutektikum? 

o Ein Mittel zum Heraufsetzen der Schmelztemperatur. 

o Ein Mittel zum Herabsetzen der Schmelztemperatur. 

o Ein Mittel zum Herabsetzen der Siedetemperatur. 

o Ein Mittel, das Nebenreaktionen verhindert. 
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 Welche weitere Bedeutung hat ein Meniskus außerhalb der Anatomie? 

o Ein Begriff der Hydrostatik: die gewölbte Oberfläche einer Flüssigkeit in engen 

Gefäßen 

o Im Strangguss-Verfahren wird nicht nur der gewölbte Flüssigstahl an der 

Grenzfläche zur Kokille, sondern auch die sich bildende Erstarrungshaut als 

Meniskus bezeichnet. 

o in der Optik wird als Meniskus oder Meniskenglas eine Linse bezeichnet, die 

zwei nach derselben Seite gekrümmte Linsenflächen hat und z. B. als 

Brillenglas dient. 

 

 

Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen und Physik: 

 Die Eigenschaft der Körper, im jeweiligen Bewegungszustand zu verharren, nennt 

man Trägheit der Masse. Welche der folgenden Vorgänge sind auf die Wirkung der 

Trägheit zurückzuführen? (mehrere Antworten möglich) 

o a) Ein Wassergefäß wird ruckartig bewegt: Das Wasser schwappt über. 

o b) Ein Ei fällt auf den Boden: Es zerbricht. 

o c) Ein Bus fährt ruckartig an: Ein stehender Fahrgast fällt nach hinten. 

o d) Eine große Welle reißt einem stehenden Badegast aus dem festen Stand, er 

schwimmt ein paar Meter in Richtung Strand, bevor er durch die 

Rückströmung in die Gegenrichtung gezogen wird 
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LT-Konkret: 

Auseinandersetzung mit typischen Inhalten und Fragestellungen aus dem Studium und der 

Berufswelt von Lebensmitteltechnologen 

Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen und Physik: 

 Was besagt das Gesetz bzw. Prinzip der kommunizierenden Röhren? 

o a) Die automatische Reglung eines Röhrenfüllstands beeinflusst selbsttätig in 

einem meist technischen Prozess eine oder mehrere physikalische Größen auf 

ein vorgegebenes Niveau unter Reduzierung von Störeinflüssen. 

o b) Fließt durch eine Röhre ein gasförmiges oder flüssiges Medium, so ist an 

der engsten Stelle des Rohres der dynamische Druck (Staudruck) maximal und 

der statische Druck (Ruhedruck) minimal. 

o c) Wenn auf ein System von Leitungen, Röhren, und Hohlräumen an jeder 

Stelle der gleiche Luftdruck wirkt, füllt sich dieses System gleichmäßig und der 

Füllstand ist an allen Stellen gleich hoch. 

o d) Ein dynamischer Effekt in flüssigkeitsgefüllten Rohrleitungen, der 

Druckstöße durch Siedeverzug verhindern kann. 

 

Technologie tierischer und pflanzlicher Lebensmittel: 

 Was passiert nach dem Tod (Rigor Mortis)? (mehrere Antworten möglich) 

o Unterbrechung der Energiezufuhr, Energie ist notwendig um das 

Fließgleichgewicht aufrecht zu erhalten 

o ATP wird schlagartig ausgeschüttet und verbraucht (Krampfungen) 

o Energieverzehrende Steuerungssysteme brechen zusammen (z.B. 

Enzymreaktionen) 

o Alle Reaktionen im Körper werden unterbrochen 

o freiwillige Reaktionen laufen weiter 

o Absinken des PH-Wertes 

 

 Mit welchen Verfahren wird Trinkwasser aufbereitet? (einige Antworten sind falsch) 

o Kalkfällung 

o Tiefenfiltration 
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o Infrarotbestrahlung 

o Split-Treatment 

o Wirbelschichtagglomeration 

o Ionenaustauscher 

o Aktivkohle 

o Umkehrosmose 

o Hochdruckvaporisation 

 Welche der hier angeführten Pflanzen ist kein Getreide-Gras? 

o Gerste 

o Hafer 

o Triticale 

o Buchweizen 

o Roggen, 

o Reis 

o Hirse 

 

 Sie studieren Lebensmitteltechnologie und sollen einen Vortrag zu „Herstellung und 

Verwendung kaltquellender Stärke“ halten. Wie gehen Sie vor? (Bringen Sie die 

folgenden Schritte in die richtige Reihenfolge): 

1. einen groben Entwurf des Vortrages machen, 

2. in der Bibliothek ein Buch zur Stärkeherstellung entleihen und lesen 

3. mit Freunden und Bekannten darüber reden 

4. eine Gliederung des Vortrages festlegen 

5. Im Internet zum Thema recherchieren 

6. Eine Power-Point Präsentation dazu erstellen 

7. Die Charts mit Bildern zur entsprechenden Technik auflockern 

8. Den Vortrag vor dem Spiegel und vor Freunden einüben 

9. Den Unterschied von „kaltquellender“ zu „nicht-kaltquellender“ Stärke 

herausfinden 

10. Eine Definition von kaltquellender Stärke festlegen 

11. Neuste Fachartikel zur kaltquellenden Stärke in Zeitschriften suchen und lesen 
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12. Nach Forschungsprojekten zum Thema suchen 

13. Patente zur Herstellung kaltquellender Stärke suchen und darstellen 

14. Ausprobieren, wie lange der Vortrag wird und ihn der vorgegebenen Zeit 

anpassen 

15. Produkte suchen, die mit kaltquellender Stärke hergestellt werden 

16. Verbraucherdiskussionen zu „kaltquellender Stärke“ beurteilen und 

zusammenfassen 

17. Chancen und Risiken kaltquellender Stärke und deren Produktion  

herausfinden 

18. Ausprobieren, ob die Technik im Vortragsraum Ihre Präsentation richtig 

wieder gibt 

19. Marktzahlen zum Verkaufsumfang kaltquellender Stärken in der Welt suchen 

20. Firmen, die kaltquellende Stärke herstellen um Präsentationsmaterial bitten 

 

 Stellen Sie sich vor, Sie haben Lebensmitteltechnologie studiert und sind 

anschließend als WerksleiterIn in einer Großbäckerei angestellt. Eines Tages 

beschweren sich Kunden, dass Ihre Brötchen immer kleiner werden. Was sollten Sie 

nicht tun? (4 richtige Antworten) 

o Den Lieferanten der Backmischung für die Brötchen anrufen und mit ihm 

darüber reden 

o Die Entwickler zusammenrufen und ein Krisengespräch führen 

o Die Kunden davon überzeugen, dass kleinere Brötchen gut sind gegen 

Übergewicht  

o Den  Prozess der Brötchenherstellung in Ihrem  Werk kritisch unter die Lupe 

nehmen 

o Ein Buch über Backfehler lesen 

o Dem Vorstand vorrechnen, dass kleinere Brötchen mehr Gewinn abwerfen 

o Die Qualitätskontrolle in Ihrem  Werk neu organisieren 

o Den Vertrieb beauftragen, er soll die Brötchen schneller ausliefern, damit die 

nicht während des  Transportes schrumpfen 
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o Das Marketing beauftragen kleinere Brötchen positiv auszuloben (zu 

bewerben) 

o Den entsprechenden Kunden als Entschuldigung eine große Tüte voller 

Brötchen schenken 

o Die adäquaten Qualitätstests zum verwendeten Mehl durchführen (lassen) 

und auf ihre Richtigkeit und Aussagekraft für das bestehende Problem 

beurteilen 

o Selbst die Einstellungen der Backöfen überprüfen 

 

Mikrobiologie: 

 Bakterien zeigen in einem geschlossenen System immer den hier aufgezeigten 

Wachstumsverlauf. In welcher Phase ist das Wachstum nicht limitiert? 

(Antwort: II) 

 

 Warum kann das Wachstum von Darmbakterien durch eine Reduktion des O2-

Partialdruckes nicht unterdrückt werden? 

(Antwort: Sie wechseln ohne Sauerstoff in den Gärstoffwechsel) 

 Berechnen Sie die Gesamtkeimzahl (KbE/g) als gewogenes arithmetisches Mittel nach der 

Formel: 

 

o (Antwort: 1,5x105) 



Projektveröffentlichung  
FB LT – online Self-Assessment 

 

24 

 

 Sie haben mit einer Mikroskop-Zählkammer 35 Keime in einem Großquadrat ausgezählt. 

Berechnen Sie die Gesamtkeimzahl pro Milliliter (mm3). 

Die benutze Zählkammer hat folgende Dimensionen:  

Die Zählkammer hat 16 Kleinquadrate pro Großquadrat. 

Die Kleinquadrate haben eine jeweils eine Fläche von 0,0025 mm2 und eine Höhe von 0,1mm.  

(Antwort: 0,0025 x 0,1 x16=0,004 mm3 = 4x10-6 ml; 35/4x10-6 = 8,75 x 106 Keime/ml) 

 

 

BWL: 

 Welche der genannten Eigenschaften sind Vorteile einer Aktiengesellschaft? 

o Bei Übertragung der Geschäftsanteile ist die Anwesenheit eines Notars nicht 

erforderlich 

o Kein Grundkapital notwendig 

o Existenz nicht an die Mitglieder gebunden 

o Absolut schnelle Entscheidungsfähigkeit und unmittelbare Handlungs- und 

Reaktionsfähigkeit durch kleine Hierarchie und kurze Dienstwege 

o AG ist die einzige Gesellschaftsform, mit der man an die Börse gehen kann 

o In die AG kann Eigen- und Fremdkapital eingegliedert werden 
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Aller Anfang ist schwer... 

Der Studienbeginn ist häufig kein leichter Start. Die erste Hürde habt ihr 

schon einmal geschafft. Die Anstrengungen für eine 

Hochschulzugangsberechtigung und damit eine Zulassung zum Studium 

liegen hinter euch. Ihr habt einen Studienplatz erhalten und seid 

eingeschrieben.  

Da die Hochschule nicht in allen Bereichen Unterstützung und Hilfe bieten 

kann, muss man als Studierende/r vieles selbst in die Hand nehmen. Für 

einen guten Start haben wir euch einige Hinweise zusammengestellt, die 

euch den Einstieg erleichtern sollen. Hier findet ihr auch Ansprechpartner, 

an die ihr euch bei Fragen rund um das Studium wenden könnt. 

Wir wünschen Euch einen guten Start und eine wunderschöne und 

erfolgreiche Zeit bei uns! 

Caroline Krotz 

(Studiengangskoordinatorin) 

Mathias Kaiser 

(Student) 

Paulina Hoffmann 

(Studentin) 

Sabrina Niederschuh 

(Studentin) 

Torben Jacobsen 

(Student) 

 

1.Checkliste 

Diese Dinge solltet ihr zu den angegebenen Zeiten unbedingt erledigen! 

Wann? Was? Wo? 
 

 

bei 

Studienbeginn 

Zugang des 

Hochschulnetz 

(Computerzugang) 

Datenverarbeitungszentrum 

(DVZ), Gebäude E Raum 327  

(Mo-Fr 08.30 – 11.45 & 12.30 – 

15-30 Uhr) 

 

 
QISPOS-Zugang 

einrichten 
Student Service Center (SSC)  

 Stundenplan besorgen 
Homepage der Hochschule, FB 

LT - QISPOS 
 

 

zu 

Lehrveranstaltungen 

anmelden 

Homepage der Hochschule, FB 

LT - QISPOS 
 

 

im E-Learning-Portal 

moodle registrieren 

(am besten mit Foto) 

Homepage der Hochschule, FB 

LT - moodle 
 

 
mit Prüfungsordnung 

vertraut machen 
Homepage der Hochschule  

 
Bibliotheksausweis 

besorgen 

Hochschul- und 

Landesbibliothek, Gebäude E 
 

14. Oktober 

08.30 – 09.45 

Vorstellung des 

Mentorenteams 

Gebäude L Raum 217 

(vgl. Seite 8) 
 

15. Dez bis 15. 

Jan 

zu Prüfungen 

anmelden 
QISPOS  

01. März bis 15. 

März 

für Praktika des 2. 

Semesters anmelden 
QISPOS  

bis Ende des 2. 

Semesters 

Nachweis über ein 8-

wöchiges 

Grundpraktikum 

Nähere Informationen auf der 

Homepage der Hochschule, FB 

LT 
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Achtung: Die Anmeldung zu Prüfungen und Laborpraktika ist zwingend erforderlich. 

Eine Teilnahme an Prüfungen und Praktika ohne fristgerechte Anmeldung im 

QISPOS ist nicht möglich!!! 

Anmeldefristen: 

zu Prüfungen: Wintersemester:  15. Dezember bis 15. Januar 

 Sommersemester: 15. Mai bis 15. Juni 

zu Praktika: Wintersemester: 01. September bis 15. September 

 Sommersemester: 01. März bis 15. März 

 

2. Hochschul-Campus 

Mit Hilfe eines Campus-Lageplans kann man sich schon einmal gut orientieren; 

trotzdem hier zusammengefasst, in welchen Gebäuden unsere Lehrveranstaltungen 

stattfinden: 

 Gebäude K und L (Vorlesungen und Praktika) 

 Gebäude J (Praktika) 

 Gebäude N (Vorlesungen) 

Weiterhin befindet sich im 

 Gebäude C die Mensa 

 Gebäude E die Bibliothek und DVZ (u.a. PC-Pools) 

 Gebäude SSC das Student Service Center 

 

3. Hochschulnetz 

Damit ihr euch in der Hochschule ins Hochschulnetz einloggen könnt, müsst ihr 

euch eine Benutzerkennung (fd-Nummer) im Datenverarbeitungszentrum (DVZ) 

besorgen. Den entsprechenden Antrag findet ihr auf der Homepage 

(http://www.hs-fulda.de/fileadmin/DVZ/Downloads/ Dokumente/ 

Antrag-x500.pdf). Mit dieser Benutzerkennung könnt ihr die Computer in den PC-

Pools nutzen und habt Zugang zu zwei wichtigen Online-Portalen: 

E-Learning-Portal moodle 

 Hier werden Informationen von Professoren zu Lehrveranstaltungen 
bekannt gegeben, 

 Skripte zur Verfügung gestellt und 

 sonstige Information zum Studium veröffentlicht. 

QISPOS 

Das QISPOS ist das Online-Tool zur Studienorganisation mit folgenden 

Funktionalitäten: 

 aktueller Studienplan 
 Anmeldung zu Prüfungen und Lehrveranstaltungen (insbesondere Praktika) 

 Moduldatenbank 

 Noten-/Leistungsübersicht 

 Verwaltung deiner Adressdaten 

Hinweise zur ersten Anmeldung sowie zur Nutzung der einzelnen 

Funktionalitäten findet ihr im QISPOS in der grünen Kopfzeile unter Hilfe.  

Zu den beiden Online-Portalen kommt ihr am einfachsten über die Quicklink-

Leiste auf der Startseite der Fachbereichs-Homepage (www.hs-

fulda.de/lebensmitteltechnologie).
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4. Begriffe, die man kennen sollte 

 Bachelor: Der Bachelorstudiengang ist ein grundständiger Studiengang, 
der zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss führt. Als Abschluss 
des Bachelor-Studiums wird der internationale Hochschulgrad „Bachelor of 
...“ erworben. Die Regelzeit eines Bachelor-Studiums dauert 6 (180 ECTS) 
bzw. 6 Semester (210 ECTS). Mit dem Bachelor-Grad wird grundsätzlich 
die Eignung zur Aufnahme eines Master-Studiums festgestellt. 

 

 Master: Der Master-Grad bildet den erweiterten berufsqualifizierenden 
Abschluss eines Master-Studiengangs. Der Eintritt in einen Master-
Studiengang setzt einen überdurchschnittlich guten ersten 
berufsqualifizierenden Abschluss (Bachelor-Abschluss) voraus. Ein 
Masterstudium dauert in der Regel 3 (90 ECTS) oder 4 Semester (120 
ECTS). Mit dem Erreichen des Master-Grades wird grundsätzlich die 
Eignung für die Aufnahme eines Promotionsstudiums festgestellt. 

 

 Grundpraktikum: Das Grundpraktikum dient der Orientierung über die 
Arbeitsbereiche des Fachgebiets Lebensmitteltechnologie, dem Erwerb 
von handwerklichen Fähigkeiten sowie einem ersten Einblick in die 
berufliche Praxis. Das Grundpraktikum muss mindestens einen Umfang von 
8 Wochen aufweisen und muss bis zum Beginn des dritten Fachsemesters 
abgeschlossen sein. Die erfolgreiche Ableistung des Grundpraktikums ist 
Voraussetzung für die Zulassung zu den Modulprüfungen ab dem dritten 
Semester. 

 

 Module: Einzelne Fächer werden in so genannten Modulen 
zusammengefasst. Module fassen das Studienangebot zu thematisch und 
zeitlich abgeschlossenen Studieneinheiten zusammen. Jedes Modul 
schließt mit einer Prüfung ab. In jedem Semester müssen 6 Module 
absolviert werden (Ausnahme: im ersten Semester 5 Module). In den 

ersten 4 Semestern sind alle Module Pflicht, ab dem 5. Semester kann man 
durch die Auswahl von Wahlpflichtmodulen individuelle Schwerpunkte 
setzen. 

 

 ECTS-Punkte/Credit-Points: Der Arbeitsaufwand der Studierenden wird 
durch ECTS-Punkte dargestellt. Nach dem European Credit Transfer 
System (ECTS) entspricht ein Credit-Point 30 Stunden studentischem 
Arbeitaufwand. Die Prüfungsordnung legt die Anzahl und Inhalte der 
Module sowie die ECTS-Punkte fest. Ein Modul umfasst in der Regel 5 
ECTS-Punkte bzw. ein Vielfaches von 5 ECTS-Punkten und schließt i.d.R. 
mit einer Prüfung ab. 

 

 Vorlesung: Eine Vorlesung ist ein regelmäßiger Vortrag eines 
Hochschullehrers / einer Hochschullehrerin zu einem bestimmten Thema 
über die Vorlesungszeit eines Semesters. Die Teilnehmerzahl ist in der 
Regel unbegrenzt. 

 

 Übung: Übungen finden in kleineren Gruppen statt. Sie dienen der 
intensiven Nachbearbeitung eines Stoffgebietes und werden meist als 
Ergänzung zur Vorlesung angeboten. 

 

 Praktikum: In (Labor-)Praktika werden die theoretischen Kenntnisse in die 
Praxis umgesetzt. Für Praktika gilt Anwesenheitspflicht! Sie finden in 
hochschuleigenen Laboren bzw. Technika statt. Für Praktika muss man 
sich innerhalb der Meldefristen über das QISPOS anmelden. Die 
Teilnehmerzahl bei Praktika von Wahlpflichtmodulen ist begrenzt.  
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 Fachtutorium: Fachtutorien werden von Studierenden für Studierende 
angeboten. Sie sollen Unterstützung in Studienfächern anbieten, deren 
Anforderungen erfahrungsgemäß gerade Studienanfängerinnen und - 
anfängern häufiger Schwierigkeiten bereiten (z.B. Mathematik, Chemie, 
Unternehmenslehre). Hier kannst du Verständnisfragen zum 
Vorlesungsstoff stellen und dich mit deinen Kommilitonen auf Prüfungen 
vorbereiten.  

 

5.Bibliothek 

Eine nützliche Hilfe für das Studium ist natürlich die Bibliothek. Das bedeutet: Ihr 

solltet unbedingt einen Leseausweis beantragen. Als Studienanfänger solltet ihr 

euch sobald wie möglich mit der Bibliothek vertraut machen. Zu Semesterbeginn 

werden auch Führungen angeboten. 

 

6. Fragen, Fragen,...??? 
 
Für Fragen rund um das Lebensmitteltechnologie-Studium steht 

 ein studentisches Mentorensystem 

 die Studiengangskoordinatorin (Frau Krotz) 
 und selbstverständlich auch das Team der Fachschaft zur Verfügung. 

Fragen hilft! Nehmt alle Beratungs- und Informationsmöglichkeiten in Anspruch. 

Niemand erwartet, dass ihr euch sofort ohne Hilfe zurechtfinden könnt.  

Aber: Ihr müsst auf uns zukommen. Sonst können wir nicht wissen, wo euch der 

Schuh drückt. 

7.studentisches Mentorensystem 

Herzlich willkommen im Fachbereich Lebensmitteltechnologie 

der Hochschule Fulda! 

Keine Panik! 

Besonders an der Hochschule, wo es vor unterschiedlichen Infos, 

komischen Ausdrücken und fremden Leuten nur so wimmelt. Du fühlst dich 

einsam, planlos, verwirrt, weißt nicht, was zu machen ist?! Dann bist du 

bei uns richtig. Wir – das Team des studentischen Mentorensystems – 

nehmen uns Zeit für dich. Uns kannst du mit all deinen Fragen löchern. 

 

Unser Team 

    
 

Andrea Mans   Mathias Kaiser 

23 Jahre    21 Jahre 

3. Semester   5. Semester 

 

    
 

Maria Janzer   Thomas Wohlfahrt 

21 Jahre    21 Jahre 

5. Semester   5. Semester 

Damit du uns besser kennen lernen kannst, komm doch zu unserer 
Vorstellungsrunde am Mi, den 14. Oktober um 08.30 Uhr im Gebäude L Raum 
217. Wir freuen uns auf euch!
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8.Prüfungen 

Die Prüfungsordnung eines Studiengangs regelt Aufbau und Inhalte des Studiums 

und legt Art und Form der Prüfungen fest. Der Prüfungsordnung ist eine 

Modulbeschreibung beigefügt, aus der ihr Informationen wie Qualifikationsziele, 

Modulvoraussetzungen, Lehrveranstaltungsform eines jeden Moduls entnehmen 

könnt.  

Jedes Modul schließt mit einer schriftlichen und/oder mündlichen Prüfung am Ende 

des Semesters ab. Für jedes bestandene Modul erhaltet ihr 5 Credits (für Modul 103 

Chemie 10 Credits) sowie eine Note.  

In jedem Semester müssen 6 Module absolviert werden (Ausnahme: im 1. Semester 

5 Module). In den ersten 4 Semestern sind alle Module Pflicht, ab dem 5. Semester 

kann man durch die Auswahl von Wahlpflichtmodulen individuelle Schwerpunkte 

setzen.  

Um an Prüfungen teilnehmen zu können, müsst ihr euch online über das QISPOS 

anmelden. Dazu gibt es besondere Anmeldefristen, die unbedingt eingehalten 

werden müssen: 

Wintersemester: 15. Dezember bis 15. Januar 

Sommersemester 15. Mai bis 15. Juni 

Die Prüfungsordnung findet ihr auf der Homepage der Hochschule (s.u. Links).

9. Zusatzangebote der Hochschule 

Hochschulsport: 

Die Hochschule bietet eine Reihe von Sportkursen an, die ihr besuchen könnt. Das 

Programm findet ihr auf der Hochschulseite unter Hochschulsport. Die einzelnen 

Kurse finden zum Teil an der Hochschule, zum Teil aber auch an anderen 

Standorten statt. Viele sind kostenlos, einige jedoch auch kostenpflichtig. Aber es 

lohnt sich! Und so ein kleines Workout nach der ganzen Lernerei bringt oft auch 

einen freien Kopf. 

Fremdsprachenkurse: 

Ob zusätzlich oder als Wahlpflichtkurs, das Fremdsprachenangebot ist groß und 

vielfältig. Da ist für jeden was dabei von Englisch bis Chinesisch. Ihr findet nähere 

Informationen auf der Hochschulseite unter dem Fachbereich Sozial- und 

Kulturwissenschaften. Anmelden kann man sich ab dem 15.9 für das 

Wintersemester und ab dem 15.3 für das Sommersemester. Die Teilnehmerzahl ist 

meist begrenzt, daher lohnt es sich, schnell zu sein. 

frauen@hs-fulda: 

frauen@hs-fulda ist eine Veranstaltungsreihe, die Studentinnen unterstützen soll, 

den Einstieg in das Berufsleben durch Information über Marktanforderungen 

vorzubereiten. In jedem Semester wird ein breit gefächertes Potpourrie aus 

Vorträgen und Workshops zu Themen wie Bewerbungstraining, Stil und Etikette, 

erfolgreiches Networking zusammengestellt. Das aktuelle Programm und weitere 

Informationen findet ihr auf der Homepage www.hs-fulda.de/frauen. 

Career Service: 

Der Career Service der Zentralen Studienberatung bietet Informationen, Trainings 

und Beratung zu fachübergreifenden Aspekten rund um den Übergang vom Studium 

in den Beruf. Weitere Informationen gibt es auf der Hochschul-Homepage 

(www.hs-fulda.de/beruf) oder direkt bei Frank Uhlmann unter Tel.: 0661/9040-942 

oder per eMail: frank.uhlmann@verw.hs-fulda.de  
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Psychosoziale Beratung: 

Ab 1. Juni 2009 wird für Studierende der Hochschule Fulda von 

psychotherapeutisch qualifizierten Dozenten mit der psychotherapeutischen 

Beratungsstelle (PBS) ein weiterer Service der Zentralen Studienberatung (ZSB) 

angeboten.  

Koordinatorin der PBS ist Studienberaterin Karin Heß. Erstkontakt, telefonische 

oder persönliche Anmeldungen sind bei Karin Heß oder Konrad Fleckenstein in der 

ZSB im SSC unter Tel.: 0661/9640-146,-692 oder per eMail: karin.hess@verw.hs-

fulda.de, konrad.fleckenstein@verw.hs-fulda.de möglich. 

10. Studentenleben in Fulda 

Kneipen & Co: 

Das Angebot ist groß und für jeden ist sicherlich das Passende dabei. Die Devise 

heißt einfach hingehen und ausprobieren. Hier einige Vorschläge: 

Bei den Studenten in Fulda ist die Wiesenmühle ein beliebtes Ziel. Die Gaststätte 

mit großem Biergarten und urigem Ambiente braut ihr eigenes Bier, das man 

unbedingt probieren sollte. 

Direkt neben dem Gebäude des SSC befindet sich das Academica. Mit großen 

Portionen für wenig Geld ist es eine echte Alternative zur Mensa. 

In der Innenstadt gibt es auch sehr viele verschiedene Gaststätten und kleinere 

Kneipen. 

Wer gerne Cocktails mag, für den gibt es die Havanna-Bar und die Villa España. 

Für die Feierwütigen unter euch gibt es den Funpark, das Kreuz, den S-Club und 

vieles mehr. 

Copyshops: 

Das Angebot an Copyshops in Fulda ist groß. Abgesehen von Kopiermöglichkeiten an 

der Hochschule (z.B. in der Bibliothek) befindet sich der nächste Copyshop (Copy- 

und Dienstleistungsshop Weinrich) direkt auf dem Campus im Gebäude F. Durch die 

Kopierkarte wird dort das Kopieren billiger. Das lohnt sich vor allem bei vielen 

Kopien. 

Waschsalons: 

Da gibt es auch einige in Fulda... In der Nähe der Hochschule ist ein SB-Waschsalon 

und zwar in der Leipziger Straße 78 direkt neben der Tankstelle.
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Links: 

 Homepage des Fachbereichs 
http://www.hs-fulda.de/lebensmitteltechnologie 
 

 Prüfungsordnung 
http://www.hs-fulda.de/index.php?id=166 
 

 Antrag auf Benutzerkennung (fd-Nummer) 
http://www.hs-fulda.de/fileadmin/DVZ/Downloads/Dokumente/ 
Antrag-x500.pdf 
 

 E-Learning-Portal "moodle" 
https://elearning.hs-fulda.de/lt 
 

 QISPOS 
https://qisweb.verw.fh-fulda.de/qisserver/rds?state=user&type=0 
 

 Antrag für einen Leseausweis der Hochschul- und Landes-bibliothek 
https://opac.uni-giessen.de/lbs/borrower_card_21.html 
 

 frauen@hs-fulda 
www.hs-fulda.de/frauen 
 

 Career Service 
http://www.hs-fulda.de/beruf 
 

 Studentisches Leben 
http://www.hs-fulda.de/index.php?id=2881 
 

 Hochschulsport 
http://www.hs-fulda.de/sport 
 

 Psychotherapeutische Beratungsstelle für Studierende (PBS) 
http://www.hs-fulda.de/fileadmin/ZSB/Soziales/Flyer_24-03-09.pdf 
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